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is zu 350 Mio. € bis 
2030 für klimafitte Ge-
sundheitseinrichtun-
gen – das verspricht 
die neue Förderung 

des Klima- sowie des Gesund-
heitsministeriums. Mit dem 
neuen Fördertopf will man dem 
hohen CO2-Fußabdruck des ös-
terreichischen Gesundheitssys-
tems (sieben Prozent des Ge-
samtfußabdrucks) den Kampf 
ansagen und Gesundheitsbetrie-
be dazu motivieren, Klimaschutz 
zu betreiben.

Zwei Förderschienen
„Wir müssen von nun an er-
neuerbar denken“, sagte auch 
Klimaschutzministerin Leonore 
Gewessler (Grüne) im Rahmen 
einer gemeinsamen Pressekon-
ferenz mit Gesundheitsminister 
Johannes Rauch (Grüne), der 
verkündete, dass Klimaschutz 
auch Gesundheitsschutz be-
deutet. Die beiden Ministerien 
haben deshalb zwei neue För-
derschienen entwickelt: Aus 
dem Energieeffizienzmitteln der 
Umweltförderung kommen bis 
zu 200 Mio. € den Spitälern und 
Rehabilitationskliniken zugute, 
150 Mio. € sollen Pflege- und Se-
niorenheime bei der Umrüstung 
unterstützen. Das große Ziel sei 
es, klimaneutral und krisenfes-
ter zu werden. Auch Apotheken, 
Arztpraxen und Ambulatorien 
werden gefördert.

Hohes Potenzial
Erste positive Ergebnisse gibt 
es von mehreren Pilotprojekten, 
darunter das Pflegeheim Haus 
St. Theresa in Wien und das 
Bezirkskrankenhaus Schwaz in 
Tirol. Durch Sanierungsmaß-
nahmen konnte man dort den 
Energieverbrauch halbieren, 
wodurch auch die Betriebskos-
ten um die Hälfte gesenkt wer-
den konnten. „Das Potenzial ist 
enorm“, befindet Gesundheits-
minister Rauch.

Zustimmung erhalten Rauch 
und Gewessler von Caritas- 
Direktor Klaus Schwertner. In 
den Pflegeheimen der Caritas 
wird schon länger an nachhalti-
gen Müllkonzepten und der Um-
rüstung von Gebäuden gearbei-
tet. Bereits kleine Maßnahmen 
können hier große Unterschiede 
machen. Schwertner führt als 
Beispiel Präsenzmelder in den 
Badezimmern an, denn gerade 
bei Menschen mit Demenz kann 
es öfters passieren, dass das 
Licht anbleibt.

Dass der Klimaschutz und das 
Einrichten von klimafitten Be-
trieben nicht nur, aber vor allem 
in der Pflege besonders dringend 
ist, zeigt sich nicht nur am Ein-
sparungspotenzial bei Energie-
verbrauch und Betriebskosten. 
Hitze ist für ältere Menschen ge-
fährlicher als für junge Erwach-
sene. Die durch die Klimakrise 
immer häufiger vorkommenden 
hohen Temperaturen können für 
Bewohner eines Pflegeheims le-
bensbedrohlich werden.

Im Anbetracht des Perso-
nalmangels in diesem Bereich 
können klimafreundliche Maß-
nahmen sowie moderne Ein-
richtungen mit einer guten 
Wärme- und Kälteregulierung 
für angenehmere und somit at-
traktivere Arbeitsbedingungen 
sorgen. „Die Klimakrise ist ein 
globales Problem, das nicht nur 
Pflegeeinrichtungen betrifft. Da-
her ist es entscheidend, wie wir 
in Großstädten das Thema Kli-
maschutz in seiner Gesamtheit 
angehen. Das betrifft sowohl 
Lieferanten, etwa beim Thema 
Versorgung mit nachhaltigen 
Lebensmitteln, als auch die In-
frastruktur im Sinne der Stadt-
entwicklungs- und Gebäudepla-
nung. Hier wäre eine besondere 
Berücksichtigung bei der För-
derung von neu errichteten 
oder sanierten Gebäuden, die 
modernen Klimastandards ent-
sprechen, wünschenswert“, sagt 

Jana Bockholdt, Geschäftsfüh-
rerin der Barmherzige Schwes-
tern Pflege GmbH der Vinzenz 
Gruppe.

Ziel: Klimaneutralität
Österreich hat sich zum Ziel 
gesetzt, bis 2040 klimaneutral 
zu sein. Um den CO2-Ausstoß 
bis dahin auf Null zu bringen, 
muss noch viel getan werden. 
Für die Förderprogramme der 
Ministerien können bestehende 
Gesundheitseinrichtungen seit 
Mittwoch vergangener Woche 
Projekte einreichen. Krankenan-
stalten, Reha-Zentren, Ordinati-
onen, Pflege- und Seniorenheime 
sowie Apotheken und Primär-
versorgungseinheiten sind dazu 
aufgerufen, sich zu bewerben.
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CO2-neutral in der Pharma – geht das?
Forschungsprojekt 
Weniger bis kaum CO2 auszustoßen, stellt viele Pharmafirmen vor große Her-
ausforderungen. Das Projekt „DekarbPharm“ wird nun den Einsatz kohlenstoff-
armer Energiequellen in der Arzneimittelproduktion erforschen. Gemeinsam mit 
dem AIT Austrian Institute of Technology analysieren vier Pharmakonzerne in 
Österreich ihre Produktionsprozesse. Finanziert wird das Projekt durch eine För-
derung der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) sowie 
durch Bar- und Eigenleistungen der Pharmig und der teilnehmenden Unter-
nehmen: Boehringer Ingelheim RCV GmbH & Co KG, Novartis/Sandoz GmbH, 
Pfizer Manufacturing Austria GmbH und Takeda Manufacturing Austria GmbH. 
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Johannes Rauch  
Gesundheits­
minister

Mit Effizienzmaß-
nahmen können in 
Gesundheitsbetrieben 
bist zu 50 Prozent des 
Energieverbrauchs 
eingespart werden. 




